
POLIZEI

Polizist erwischt Pärchen
auf Spritztour im Wald
Windischeschenbach. (jak) Mit ei-
nem nicht zugelassenen Gelän-
demotorrad im Gebiet bei der
Waldfriedenhütte unterwegswa-
ren laut Polizei ein 21-Jähriger
aus dem nördlichen Landkreis
Tirschenreuth und seine 20-jäh-
rige Freundin aus Windisch-
eschenbach. Zur selben Zeit sei
dort ein Polizeibeamter mit sei-
ner Frau spazieren gegangen, der
auf das Paar aufmerksam wurde.
Erhielt die jungen Leute zurKon-
trolle an und rief eine Streife hin-
zu. Die junge Frau habe die Fahrt
allerdings einfach fortgesetzt,
heißt es im Polizeibericht. Sie
und ihren Freund erwartet nun
eine Anzeige wegen Verstößen
nach dem Pflichtversicherungs-
gesetz, Kraftfahrzeugsteuerge-
setz und der Straßenverkehrs-
ordnung.

Waldnaabsteine begeistern Groß und Klein
Ramona Welzenbach lässt bemalte Steine wandern – Mit Facebookgruppe #waldnaabsteine greift sie bundesweiten Trend auf

Windischeschenbach. (mic) In fast je-
dem Ort im Landkreis gibt es mitt-
lerweile Steinschlangen. Kinder be-
malen Steine mit verschiedenen
Motiven und legen sie nebeneinan-
der. Das ist eine der vielen Ideen,
die den Nachwuchs in den vergan-
genenWochen vor allzu großer Lan-
geweile bewahrte. Auch in Win-
discheschenbach malen die Mäd-
chen und Buben Steine an.

Foto posten
Doch anstatt sie aneinanderzurei-
hen, werden hier die Steine irgend-
wo in der Stadt oder auf den Wan-
derwegen im Umkreis abgelegt.
Dann wird der Stein fotografiert
und in der Facebookgruppe #wald-
naabsteine gepostet. Wer einen der
bunt bemalten Steine findet, kann
ihn mitnehmen und an anderer
Stelle wieder auslegen. Auch dieses
Vorgehen sollte in der Gruppe im
Netz kundgetan werden.
Erst Ende April hat Ramona Wel-

zenbach die Facebookgruppe
#waldnaabsteine gegründet. Mitt-
lerweile gehören über 300 Mitglie-
der zu dieser Gemeinschaft. „Die
Idee stammt nicht von mir“, erzählt
die Mutter von zwei Söhnen, die ei-
nen deutschlandweiten Trend auf-

gegriffen und in Windischeschen-
bach etabliert hat. „Ich glaube das
ist in England aufgekommen“, sagt
sie. Ihren ersten Stein hat die Fami-
lie im Januar gefunden, damals
noch unter dem Hashtag „Wander-
steine“. Doch in dieser Gruppe seien
die Entfernungen zu groß gewesen.
„Ich dachte mir, es wäre schön,
wenn wir diese Idee regionaler auf-

greifen könnten.“ Mittlerweile be-
teiligen sich jede Menge Familien
an der Aktion. „Ich hätte nicht ge-
dacht, dass die Idee dermaßen gut
ankommt“, freut sichWelzenbach.

Auch Mütter machen mit
Die Steine zu suchen und an einem
anderen Ort abzulegen, begeistert
auch Kinder, die sich sonst zu ei-

nem Spaziergang nur schwer über-
reden lassen. Inzwischen malen
aber nicht nur die Kindern, sondern
mit wachsender Begeisterung auch
Mütter. „Auch Leute, die keine Kin-
der haben, machen mittlerweile
mit“, freut sich die Initiatorin und
gibt zu, mittlerweile selbst Gefallen
am Anmalen der Steine gefunden
zu haben.

Die Steine von Ramona Welzenbach sind mit einer grinsenden Raupe, einem
Marienkäfer oder nur mit einem lachendes Gesicht bemalt. Auf der Rückseite fin-
det sich der Hinweis auf die Facebookgruppe #waldnaabsteine. Damit schließt
sie sich einem deutschlandweiten Trend an. Die Idee zum Mitmachen begeistert
nicht nur Kinder. Bild: exb

ZUM MITMACHEN

Zum Anmalen verwendet die Ramona
Welzenbach aus Windischeschenbach
Acrylstifte und versiegelt das Bild mit
einem Klarlack. Außerdem sollten kei-
ne Wackelaugen oder Sticker aufge-
klebt werden, die dann in der Umwelt
landen und Tieren gefährlich werden
könnten. Steine sollten niemals an ge-
fährlichen oder spektakulären Orten
abgelegt werden.

Auch der Hinweise auf #waldnaab-
steine sollte nicht vergessen. Übri-
gens: Die Steine können auch irgend-
wo anders im Landkreis abgelegt wer-
den, es sollte nur kein Privatgrund
oder ein Geschäft sein. (mic)

17-Jähriger bei
Wildunfall verletzt
Püchersreuth. (jak) Einen Wildun-
fall hatte am Samstagabend ein
17-Jähriger auf der Staatsstraße
2172 zwischen Püchersreuth und
Neustadt/WN. Weil sich sein Zu-
stand am Unfallort verschlech-
terte,musste er ins Krankenhaus.
Der Unfall geschah am Samstag-
abend kurz nach Einbruch der
Dunkelheit. Der 17-Jährige aus
dem westlichen Landkreis war
mit seinem Leichtkraftrad auf
der Staatsstraße 2172 von Pü-
chersreuth in Richtung Neu-
stadt/WN unterwegs undmusste
laut Polizei auf gerader Strecke
einem Reh ausweichen. Dadurch
sei der Kradfahrer gestürzt.
„Zunächst war er noch orien-

tiert, als er aber vomRoten Kreuz
versorgt wurde, verschlechterte
sich sein Zustand“, schreibt die
Polizei in ihrem Bericht. Der
17-Jährige sei daher ins Kranken-
haus eingeliefert worden. Seine
Verletzungen seien nicht lebens-
bedrohlich gewesen. An seinem
Krad sei ein Schaden von rund
500 Euro entstanden.

IM BLICKPUNKT

Kartonagen nur
zerkleinert entsorgen
Neustadt/WN. Neben den Blauen
Tonnen Bergler und Kraus sam-
melt auch der Landkreis Papier
und Kartonagen über Container
an 168 Standorten. Durch den
Onlinehandel ist eine Zunahme
der Kartonagen feststellbar. Da-
mit sind die Container schneller
gefüllt und die Abfuhrunterneh-
mer kommen bei den Sammel-
touren schneller an die Grenzen
der Fahrzeugkapazitäten. Land-
kreis und Entsorgungsunterneh-
mern bitten deshalb, die Karto-
nagennurzerkleinert in die Sam-
melgefäße zu geben. Neben der
Papiertonne abgelegte zerklei-
nerte oder flach zusammenge-
legt Kartonagen oder Schachteln
können nur in Ausnahmefällen
mitgenommen werden und nur
bis zu einerMenge von einer hal-
ben Papiertonnen-Füllung.

ABSAGE

Exerzitien fallen aus
Die Exerzitien in Johannisthal
mit Pater Bobby vom 2. bis 6. Juni
entfallen. Die Entscheidung sei
als Prävention zu verstehen, um
nicht nur Teilnehmer mit beson-
deren gesundheitlichen Risiken,
sondern auch die Patres undMit-
arbeiter zu schützen.
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Faszination für Bäume teilen
Jürgen Schuller aus Kalten-
brunn veröffentlich sein erstes
Buch. Seine „Baumge-
schichten“ faszinieren bisher
nur in sozialen Medien.

Kaltenbrunn/Eschenbach. (bk) Der ge-
bürtige Kaltenbrunner Jürgen
Schuller hat beim Battenberg-Ver-
lag ein Buch über besondere Bäume
in der Oberpfalz veröffentlicht. In
den sozialen Medien fasziniert er
seit zwei Jahren mit seinen „Baum-
geschichten“, die es jetzt auch als
Buch mit dem Titel „Faszinierende
Bäume in der Oberpfalz“ gibt.

Mythologie und Geschichte
Viele Baumveteranen in allen Land-
kreisen des Regierungsbezirks hat
der Verfasser dazu über zwei Jahre
hinweg aufgespürt und besucht.
Herausgekommen ist eine Kombi-
nation von stimmungsvollen Foto-
grafien der Bäume und von Texten,
die Interessantes aus Biologie, My-
thologie und Geschichte in unter-

haltsamer Weise verbinden: Die Le-
ser erfahren, mit welch ausgeklü-
gelten Strategien die riesige Wolf-
ramslinde gegen die Gebrechen des
Alters kämpft und warum ein
scheinbar harmloser, kleiner Pilz
aus Südostasien den Germanen
große Angst gemacht hatte.
Und wieso die Oberpfälzer dem

französischen König Ludwig XIV.
die älteste Eichenallee Nordbayerns
verdanken. Eine Fülle präzise re-
cherchierter Informationen und ein
locker unterhaltsamer Schreibstil
treffen zusammen. Zu jedem der 37

vorgestellten Bäume gehören auch
die GPS-Daten und ein Kartenaus-
schnitt, so dass sich das Buch auch
hervorragend als Anregung für Aus-
flüge mit der Familie eignet. Zumal
mancher Leser erstaunt sein wird,
wie nahe der ein oder andere Baum
dem eigenenWohnort sein dürfte.
Schuller, Jahrgang 1968, hat Bio-

logie und Chemie in Erlangen stu-
diert und unterrichtet heute am
Gymnasium in Eschenbach. Die
Liebe zu Bäumen hat schon immer
eine große Rolle im Leben des Kal-
tenbrunners gespielt.
„Ich denke, ich war noch keine

sechs Jahre alt, als ich damit be-
gann, die Geduld meiner Eltern da-
durch zu strapazieren, dass ich im-
mer wieder selbst ausgegrabene
kleine Bäumchen im Garten pflanz-

te“, erzählt Schuller. Anfangs zwar
mit eher überschaubarem Erfolg,
aber dennoch stehen einige heute
noch, zum Beispiel eine Bergulme,
eine Schwarzkiefer oder eine ameri-
kanische Küstentanne.

Bergulme von Weitem sichtbar
„Ich kann mich erinnern, dass ich
schon als Erstklässler unbedingt ei-
ne mindestens 300 Jahre alte Buche
in meinem Garten haben wollte“,
sagt er. Das umzusetzen, sei ihm
übrigens bislang nicht gelungen.
Dafür habe er es 1986 geschafft, ei-
nen Bergulmensämling in der Nähe
des Königssees auszugraben und, in
ein feuchtes Taschentuch gewickelt,
nicht nur durch den Urlaub zu ret-
ten, sondern ihn auch zu Hause er-
folgreich einzupflanzen. „Heute er-

blickt man die Bergulme schon von
Weitem, wenn man sich Kalten-
brunn vom Süden her nähert“, freut
sich Schuller.
Inzwischen steht er über seine

erfolgreichen „Baumgeschichten“
auf Facebook und Instagram mit
Baum- und Naturfreunden in der
ganzen Welt im Austausch. Von
Australien bis zur amerikanischen
Westküste und von Kanada bis Süd-
amerika teilt er sein Fachwissen
über Bäume. Seinen jährlich er-
scheinenden Baumgeschichten-Ka-
lender wie auch die baumhistori-
schen Kulturspaziergänge in Wien
und jetzt sein Buch, widmet der
Kaltenbrunner seinem großen An-
liegen: Seine Faszination für Bäume
zu teilen sowie Menschen für Bäu-
me undWald zu begeistern.

Jürgen Schuller mit seinem neuesten Werk „Faszinierende Bäume in der Oberpfalz“. Bild: bk

Ich denke, ich war
noch keine sechs Jahre

alt, als ich damit
begann, die Geduld

meiner Eltern dadurch
zu strapazieren, dass
ich immerwieder
selbst ausgegrabene
kleine Bäumchen im
Garten pflanzte.

Jürgen Schuller


